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|1*| Herr Wolf, ein hiesiger Architect, reist nach Berlin und wünscht angelegentlich

Eurer Excellenz vorgestellt zu werden. Darf ich es wagen, ihn zu empfehlen? Es

würde ihm eine gleich unschätzbare Gunst sein, wenn er durch Ew. Excellenz

gütige Vermittlung auch bei Ihrem Herrn Bruder eingeführt werden könnte.

Vor einigen Monaten bin ich so frei gewesen, Ihnen ein Exemplar meiner

Rechtsalterthümer zu übersenden; ich hoffe daß Sie dieses noch sehr

unvollkommne Buch mit Nachsicht aufnehmen werden.

Mein synglossischer Gegner Merian zu Paris ist, wie ich höre, verstorben; umso

weniger wird es meinerseits einer Antwort auf seinen unverdienten Ausfall

bedürfen.

Ich denke mit Neujahr zur Grammatik zurückzukehren; meine Gesundheit ist leider

immer noch nicht wieder hergestellt.

Mit wahrer Verehrung

Ihr gehorsamster

Jac. Grimm

Cassel 23 Oct. 1828.


